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3n ben ©eceffionêfrieg fütjren:

©cfjetbert'ê ftorbameriïanifdjer 33ûrgerïrteg unb
IJceertjeimb'ë gelbjug ©Ijerman'ê.

SDie gelbjüge oon 1859 unb 1866 fjat ber preu»
fjifdje ©eneralftab meiftertjaft bearbeitet.

gür baê ©tubittm beê Äriegee 1870/71 roirb
folgenber SBeg eiugefdjlagen:

©tubiren beê ©etteralftabëroerfeê biê inït. ber

©djladjten um ^LTcet^, bann Sejen oon §eUmutt)'ô
©eban.

SDurdjarbeitett oon 33lumer'ê Operationen ber

beutfdjen Slrmeen biê jum ©ctjlufj beê Äriegee;
SBartenêleben'ê Operationen ber ©übarmee, unb

©olfee'ë Operationen ber IL Slrmee att ber Soire.
SBagner'ê ïlaffifa) gefdjriebene Sielagerung oon

©trafjburg bilbet belt ©djlufj.
SBer aber bie grûdjte beë gelbjugeê ertennen

rotü, ber ftubire mit Slufmerîfamîeit 33erbrj'ê ïriegë»
gefdjidjtlictje ©tttbien, nebft Äüljne'e, SBedjmar'ê
unb 33oguêlaroëïtj'ë taftifdjen SBerïen.

SDer ÄaoaÜerift Iefe bie feurig unb geiftooü ge»

fdjtiebenen SBerïe oon 33racf, Äötjler, oon 33orïe,
unb Z. o. ©djmibt'ê 3nïtmïtionen, 53üdjer, roeldje

eigentlidj in bie 33ibliotljeï jebeê Weitere getjören.
SDer Slrtiüerift roeifj, bafj bie Hoffbauer'fdjen

SBerïe, bie oon §ot)entocje, SBitte, oon ©djeü unb
SBiüe itjm bie neueften gortfdjritte in bie $anb
geben.

SDem 3ng«nteurroefen Ijat ber Ärieg oiele grüdjte
eingetragen, bod) ftnb biefelben nodj nidjt gereift

genug, um literarifa) oerroerttjet ju roerben.

SDafj man bann tjie unb ba ein tjalbeâ ©tünbdjen
auf bie laufenbe Stageêliteratur, SSrofdjüren, gtit--
fdjriftett ic. oecroenbet, ift felbftoerftänblia).

(gottfetjung folgt.)

«»glaub.
Defterreidj. (© a « 33. 3nfontette«SRegiment

•Stuffeoid) ». © j a m o b o t) tn SBeft feteite ben 23. SKätj
ben 3t. 3abre«tag bet ©djladjt bei SRooata, in roeldjer bo«fetbe

unter bem Äommanbo feine« Dbetften — jeljt %ßTt. Subwfg

». SBenebet — bet au« biefem Snlaffe mft bem SRltteifteuje be«

SIRatta>SbetefiasSlRII(t<ii=Dtben« btfotftt routb't unb fid) butd)
fettene Sapferfeft unb ®e(fte«gegenroatt auêgejefdjnet hotte. 81H«

jährlich, feiert biefe« SRegiment ben 3obte«tag bei ©djlocht »on

SRo»ata unb mft efnem fmmet glefdjen ©demonici fm ©fnne
einet Stiftung feine« einfügen Snfjabet« g3SK. ©»ulai. Sflm

22. b. war ba« genannte SRegiment um 9 Uhr Sßoxmittag« im

Jpofe 2 bet Äatt«tafetne, in SWaffe formirt, mit ber gront gegen

©üben in Sßarabe aufgehellt. Stnroefenb waren bie (generale

Äee«, SRbeinlanber unb ©ammet. SRadjbem bie SJRufit bte SBolf«-

hnrnnt Intontii hotte, rourbt in ter an ber fübtlchen §ofmauet
«lichteten Seltfapetle ein .S>d)amt abgehalten. ©le Aapette toat

mit Stopbäen (einige »on SRooata hettühtenb), mit gähnen unb

mft ben „SRegfment«tafcln* gefdjmüdt. ©ie SReg(ment«tafeln ent«

halten bie SRomen ber bei SRooata gebliebenen Dfftjiere unb

SDcannfdjaft be« SRegiment«. SRad) bem 4>chamte hielt bet [Re»

giment«=Äommanbont Dbetft Staxl SBtedjt »on ber SffiaHroadjt efne

eibebenbe Slnfpradje an ba« SRegiment, roetdjfm et bie SDiilftör«

Sugenben fetnet SBotgänget bet SRooata at« tbeifplel »otfühtte.

©amtt toat bie gelei ju (Snbe. Sit SDcannfdjaft erbtctt au«

bct ®»ulat<@tfftung ttnt 3Renage*?lufbeffetung unb Sfflein. SRadj*

mittag« root auf betn in ben gatben bei SJttmee betorlrten geft»

plafce Sanj. Stud) bie SRegfment«bftbet, SBilbniffe »on Dffi}teien
unb SKonnfdjoft be« SRegtmenWftatu« au« SRooata »aten auf bem

geftplafce au«gefteat. 8tn 9tbcnb fanb im'üRllität»Äafino ein

»om Dffijferêtotp« be« SRegiment« »etanflaltetc« SBantett ftatt.
Defterreta). (8efeftfgung«arbclten in SBoto.)

©em „©rttablatt" toi« au« Sßoto gefdjrleben : „©iefet Sage fft
bei gleldjjeitige SBau »on jwet SBuloerbepot«, batuntei ein giofje«

Ärieg«»itl»tt» unb SDfun(tlon««SDcagajfn In Stngriff genommen
roorben. 9tudj roerben jum ©djufse be« 3lrfenal« unb be« £afcn«
gegen blc SHMrfung eine« Söombarbemenl« »on ber ©ee< wie »on
bet Sanbfelte her bie permanenten SSefeftigungen in auägieblget, ben

mooetnen ©runbfafctn bet gortlfifatfon cnlfpredjenber SBeife »en
»oDftänbigt, auêgebeffett unb mit neuen ©efdjüfcen fdjroeten Sta'
liber« atmirt."

Sßufjtaitb. (© chicken ju SB fei b.) ©em „SDiilltäi»
SBJedjenblatt" roirb berichtet: „Sa« feit einiger Seit offtjIeU ob»

gefdjaffte ©djiepen »om SBferbe gerofnnt ouf ®iunb ber ©tfab»

tungen be« letzten Jttfege« roieber mehr S2lnt)äticjer, uub »erben
In ber Sbat fetjr gewichtige ©tünbe bafür gettenb gemadjt. ©Ine

faft aDfeitige SBcrurttjeflung etföhtt bagegen bie Sanje, bfe ben

.Kofafen »orau«ffd)tlldj abgenommen unb audj bei bem bomit be»

»öffneten etftcn ©Hebe bei Ulanen unb #ufaten burd) ben SBet»

banlatabinet erfefct »etben witb. ©« geht mit einem ÜBoit bie

[Richtung bei bei luffifcben SJttmee batauf hin, bie Jîa»atlerie

gteldjmàfjtgci unb mebt nad) Slrt bet ©togoner ju organifiren."

»erft^iebetteg.
— (SB anoma tn ©übomerifa »trb burdj 1500

gttbufifei« untet ihiem 9lnfûï)rer SWotgan
eingenommen.) SRodjbem SDJotgan mit feinet glotte fn
bfe SIRünbung be« Stjagteftuffe« eingelaufen wat, getanbet unb

»on bem gott ®t. Saurent SBefij) genommen hotte, ba« bie

SJRünbung be« ©tjagreffuffe« bedt, entfthlof; et ftd) ben 18. 3a>

nuat 1670, tiefet In'« Sanb ju getjen, um fidj SBonama ju he«

meiftetn, wohin bie Äoftbarfeiten »on Spetu ju Sanb gefüfjrt

wotben, um fie »on blet ou« ju Sfikffet weitet ju ttan«pottlren.

3n bem gott lieg et, fefnen SRüdjug ju beden, 100 SWann jui
SSefafcung ; 150 SIRann jut SBebedung feinet jutüdgelaffenen

gohtjeuge, unb 1300 auäettefene Seute wählte et jut »eiteien

Slu«fübrung feine« Sfilane«, bit tt auf jwei leichtbewaffnete gabt»

jeuge unb ouf eine SÄnjabl »Boote einfdjlffte. SWunb»to»ifion

nahm et feht wenig mit fid), ba et glaubte, foldje im Uebcrftufj
fm Sanbe ;u finben; audj »ot et genöttjfgt, ben SBottatb, ben

et befofj, onjuwenben, um fefne jutüdgelaffenen ©etafdjemente

fm gort unb auf bei glotte babutdj ju »etfehen, wobutd) et

aUefn »eimetben tonnte, bag biefe fieute nidjt (m Sanbe umher»

fdjwciften unb auf Ihren ongewfcfenen Sßoften blieben.

©iefe« fleine itorp« tief ben ©bagreftufj tjintiuf, »o an bem

erften Sage efn Shell bei [Rio be Io« SBraco« lanbete, um SKunb»

»oriauj aufjufudjen ; allein fie fanben nfdjt«. ©er Dtt wot »on

ben ©Inwohnern »etlaffen unb alle 8eben«bebütfnfffe entwebei

fortgeführt obet »etbtannt, wobutd) bie ©pantet ^offtew, ba«

weitere SBoibtingen biefet entfdjtoffenen SDienfdjen ju »ethlnbetn.
©Ie glibuftlei« tröfletett fid) butd) ben motgenben Sog; adeln

auf Ihrem jweiten SWarfd), wo fie in bie ©egenb »on lo ©nube

3itan ®aO(ego fomen, fanben fie wleber nidjt« at« Serftörung.

©a fn btefet ©egenb bet glufj feht feidjte »at, fo mufjten bfe

betben bewaffneten ©djfffe jutüdbtefben, wobei bem SBefeblêbabet

betfelben befohlen wutbe, btei Soge Hegen ju bleiben, um im

gad eine« Ungtüd« einen fidjetn SRüdjug ju haben, obet im %aXX

eine« fiatfen SBibetflonbe« fid) bet ©djlff«mannfdjaft unb be«

©efdjut^e« ju beblenen. Jf)ietbet gab SKorgon biefet SWannfchaft

ben fitengften SBcfehl, baß SRiemanb fid) »en feinem ©djfff ent»

feinen, bamit nidjt einet in fpan'.fdje §änbe fade, wotutdj ft>r

SWarfdj »ertatben werben tonnte.

3hre SIBegweffei, weldje gefangene ©»anlet unb Snbfanet rea»

ten, »etfidjeiten SJRotgan, baf man »on biefem Dit bejfet ju Sanb

al« ju üBaffer fottfommen fönne, wotauf befdjloffen wutbe, ben

SBeg ju Sanbe ju net/men; Jebod) fodten bfe »Boote, mit einet

änjabt Seute befer^t, ju SIBaffet folgen, Im galt man itjrer, um
über einen glufj ju feçen, bebütfe.

SIRon hotte am btttten Sage faum tlntn StRarfdj »on cttidjcn
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In den Secessionskrieg führen:

Scheibert's Nordamerikanischer Bürgerkrieg und
Meerheimb's Feldzng Sherman's.

Die Feldzüge von 18»i) und 1866 hat der
preußische Generalstab meisterhaft bearbeitet.

Für das Studium des Krieges 1870/71 wird
folgender Weg eingeschlagen:

Studiren des Generalstabsmerkes bis inkl. der

Schlachten um Metz, dann Lesen von Hellmuth's
Sedan.

Durcharbeiten von Blumer's Operationen der

deutschen Armeen bis zum Schluß des Krieges;
Wartensleben's Operationen der Südarmee, und

Goltze's Operationen der II. Armee an der Loire.
Wagner's klassisch geschriebene Belagerung von

Straßburg bildet den Schluß.
Wer aber die Früchte des Feldzuges erkennen

will, der studire mit Aufmerksamkeit Verdy's
kriegsgeschichtliche Studien, nebst Kühne's, Wechmar's
und Boguslawsky's taktischen Werken.

Der Kavallerist lese die feurig und geistvoll
geschriebenen Werke von Brack, Köhler, von Borke,
und C. v. Schmidt's Instruktionen, Bücher, welche

eigentlich in die Bibliothek jedes Reiters gehören.
Der Artillerist weiß, daß die Hoffbauer'schen

Werke, die von Hohenlohe, Witte, von Schell und
Wille ihm die neuesten Fortschritte in die Hand
geben.

Dem Jngenieurwesen hat der Krieg viele Früchte
eingetragen, doch sind dieselben noch nicht gereift
genug, um literarisch verwerthet zu werden.

Daß man dann hie und da ein halbes Stündchen
auf die laufende Tagesliteratur, Broschüren,
Zeitschriften lc. verwendet, ist selbstverständlich.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (Das 33. Infanterie-Regiment

Kussevich ». Szamobor) tn Pest feierte den 23. März
de» 3l. Jahrestag der Schlacht bei Novara, in welcher dasselbe

unter dcm Kommando seines Obersten — jetzt FZM. Ludwig

». Benedek — der aus diesem Anlasse mit dem Ritterkreuze de«

Maria-Theresia-Militär-Ordens dckortrt wurde und sich durch

seltene Tapferkeit und Geistesgegenwart ausgezeichnet hatte.

Alljährlich feiert dieses Regiment den Jahrestag der Schlacht »on

Novara und mit einem immer gleichen Ceremonie! Im Sinne
einer Stiftung seines einstigen Inhabers FZM. Gyulai. Am

22. d. war da« genannte Regiment um 9 Uhr Vormittag« tm

Hofe 2 der Karlskaserne, in Masse formtrt, mit der Front gegen

Süden in Parade aufgestellt. Anwesend waren die Generale

KeeS, Rheinländer und Gammel. Nachdem die Musik die Volks-

Hymne intonirt hatte, wurde in der an der südlichen Hofmauer

errichteten Zeltkapelle ein Hochamt abgehalten. Die Kapelle war

mit Trophäen (einige »on Novara herrührend), mit Fahnen und

mit den „Regimentstafcln" geschmückt. Die RegimenIStofeln

enthalten die Namen der bet Novara gebliebenen Offiziere und

Mannschaft des Regiment«. Nach dem Hochamte hielt der

Regiments-Kommandant Oberst Karl Brecht von der Wallmacht eine

erhebende Ansprache an das Regiment, welchem er die Militär-
Tugenden seiner Vorgänger bet Novara als Beispiel vorführte.

Damit war die Feier zu Ende. Die Mannschaft erhielt aus

der Gyulai-Sttftung eine Menage-Aufbesserung und Wein.

Nachmittags war auf dem tn den Farben der Armee dekorirten

Festplatze Tanz. Auch die Regimentsbilder, Bildnisse »on Offizieren

und Mannschaft des RegtmentSstatu« aus Novara waren auf dem

Festplatze ausgestellt. Am Abend fand Im'Militär-Kasino ein

vom Offizierskorps de« Regiment« »eranstaltetes Bankett statt.

Oesterreich. (Befestigungsarbeiten in Pvla.)
Dem .Ertrablatt' wird aus Pole, geschrieben: »Dieser Tage tst

der gleichzeitige Bau »on zwei Pulverdepots, darunter ein großes

KriegSpulver- und MunitionS-Magazin in Angriff genommen
worden. Auch werden zum Schutze des Arsenals und des Hafen«

gegen die Wirkung eines Bombardements von dcr See- wie von
der Landsette her die permanenten Befestigungen in ausgiebiger, den

modernen Grundsätzen der Fvrttsikatton entsprechender Weise
vervollständigt, ausgebessert und mit neuen Geschützen schweren

Kaliber« armirt.«

Rußland. (Schießen zu Pferd.) Dem „Militär-
Wochenblatt« wird berichtet: „Das seit einiger Zeit offiziell
abgeschaffte Schießen »om Pferde gewinnt auf Grund der

Erfahrungen des letzten Kriege« wieder mehr Anhänger, und werden

in der That sehr gewichtige Gründe dafür geltend gemacht. Eine
fast allseitige Verurtheilung erfährt dagegen die Lanze, die den

Kosaken voraussichtlich abgenommen und auch bei dem damit
bewaffneten ersten Gliede der Ulanen und Husaren durch den Ber-
dcinkarabiner ersetzt werden wird. Es geht mit einem Wort die

Richtung bet der russischen Armee darauf hin, die Kavallerie

gleichmäßiger und mehr nach Art der Dragoner zu organtsiren.«

Verschiedenes.
— (Panama in Südamerika wird durch 1 öö O

Flibustier« unter ihrem Anführer Morgan
eingenommen.) Nachdem Morgan mit setner Flotte in
die Mündung des Chagrefiusses eingelausen war, gelandet und

von dem Fort St. Laurent Besitz genommen hatte, da« die

Mündung de« Chagrefiusses deckt, entschloß er sich den 18.
Januar 1670, tiefer in's Land zu gehen, um sich Panama zu be»

meistern, wohin die Kostbarkeiten von Peru zu Land geführt

worden, um sie von hier aus zu Wasser weiter zu transportiren.

In dem Fort ließ er, seinen Rückzug zu decken, IVO Mann zur
Besatzung; Ibö Mann zur Bedeckung seiner zurückgelassenen

Fahrzeuge, und 1300 auserlesene Leute wählte er zur wetteren

Aussührung seine« Planes, die er auf zwei leichtbewaffnete Fahrzeuge

und auf eine Anzahl Boote einschiffte. Mundprovtsion

nahm er sehr wenig mit sich, da er glaubte, solche im Uebersluß

im Lande zu finden; auch war er genöthigt, den Verrath, den

er besaß, anzuwenden, um seine zurückgelassenen Detaschemente

im Fort und auf der Flotte dadurch zu »eisehen, wodurch er

allein vermeiden konnte, daß diese Leute nicht im Lande

umherschweiften und auf ihren angewiesenen Posten blieben.

Dieses kleine KorpS lief den Cbagrefiuß hinauf, wo an dem

ersten Tage etn Theil bei Rio de los BracvS landete, um
Mundvorrath aufzusuchen; allein sie fanden nichts. Der Ort war »on

den Einwohnern verlassen und alle Lebensbedürfnisse entweder

fortgeführt oder »erbrannt, wodurch die Spanter hofften, das

weitere Vordringen dieser entschlossenen Menschen zu verhindern.
Die Flibustier« trösteten sich durch den morgenden Tag; allein

auf ihrem zweiten Marsch, wo sie in die Gegend »on la Crur
de Juan Galliego kamen, fanden sie wieder nicht« al« Zerstörung.

Da in dieser Gegend der Fluß sehr seichte war, so mußten die

beiden bewaffneten Schiffe zurückbleiben, wobei dem Befehlshaber

derselben befohlen wurde, drei Tage liegen zu bleiben, um im

Fall eines Unglücks einen sichern Rückzug zu haben, oder im Fall
eines starken Widerstandes sich der Schiffsmannschaft und des

Geschützes zu bedienen. Hierbei gab Morgan dieser Mannschaft

den strengsten Befehl, daß Niemand sich »on seinem Schiff
entfernen, damit nicht einer in spanische Hände falle, wodurch ihr
Marsch verrathen werden könnte.

Ihre Wegweiser, welche gefangene Spanier und Indianer
waren, versicherten Morgan, daß man von diesem Ort besser zu Land

als zu Wasser fortkommen könne, worauf beschloffen wurde, den

Weg zu Lande zu nehmen; jedoch sollten die Boote, mit einer

Anzahl Leute besetzt, zu Wasser folgen, im Fall man ihrer, um
über einen Fluß zu seyen, bedürfe.

Mau hatte am dritten Tage kaum einen Marsch von etlichen
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